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Worte.
„Vergiß nicht das Feuer!"

Eine junge Schweizerin, die feit mehreren Monaten fich in Wien
aufhält, fchreibt mir:

Wo ich gehe, wo ich fpreche mit Menfchen, alle blicken auf die
Schweiz. Nur von dort erhoffen fie die Rettung für die Aufrechterhaltung

des Geiftes. Je mehr das Schweizervolk erwacht, defto eher wird
Europa vor dem innern, vollftändigen Zufammenbruch bewahrt. Das
beftätigt fich mir täglich von neuem. Ich möchte jedem Schweizer ins
Ohr rufen:

„Vergiß nicht das Feuer, bleib auf der Wacht!"
Humbert Brigati.

*
Feigheit und Gewalt.

Wo es keine andere Wahl gäbe als die zwifchen Feigheit und
Gewalt, da würde ich zur Gewalt raten. Wenn wir den Frieden
bloß aus Angft vor den Bajonetten lieben, da ziehe ich vor, daß wir
einander niedermachen. Ich halte es für beffer, daß die Gewalt fich
äußere, als daß Sie bloß durch die Furcht im Zügel gehalten werde.

Gandhi.
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J O I Zur Weltlage | 0 |

Es befteht eine deutliche Fortbewegung auf einer beftimmten Linie
in der Entwicklung der Weltlage, eine Bewegung auf ein beftimmtes
Ziel hin. Aber diefes Ziel fcheint bei jeder Annäherung zu entfchwin-
den wie eine Fata Morgana. Und daneben ift diefe Weltlage felbft
doch auch wieder wie ein Proteus: jeden Monat hat fie wieder eine
andere Geftalt, auch wenn ihre Elemente die gleichen bleiben.

Zunächft hebt fich von der Berichtszeit die Linie ab, die

Von Rom nach London
führt.

Sie geht über die Saar. Immer deutlicher hat fich gezeigt, daß die

Abftimmung dafelbft von den Drahtziehern der Großmächte unter
diefem Gefichtspunkte betrachtet und beeinflußt worden ift. Sie follte
zugunften Hitler-Deutfchlands ausfallen, damit man diefes dann leichter

in den Völkerbund bringe. Und fie follte den Angelfachfen,
befonders den Engländern, Freude machen. Diefe Politik befolgten,
vielleicht nicht ohne Beziehungen zu der Großinduftrie diesfeits und
jenfeits des Rheins, die kleinen, fchwachen, fchlauen (aber nicht weifen)
Männer, die Barthous Erbe verwalten, das heißt: verraten und vertun.
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